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Energie-Diskussion 

David gegen Golialh! 
Bringt eine kleine Box das Elektrizitätsversorgungcmonopol ins Wanken? 

Flensburg.  Ai ich  w e n n  d i e  Benzinpreise  de rze i t  s inken :  d i e  Energ ied i skus -  
s ion  wi rd  s o  schnel l  n i ch t  m e h r  ve r s tummen .  N e u e n  Zündstoff dü r f t e  d a b e i  e i n  
Buch l iefern ,  d a s  d e r  hess i sche  Umweltminis ter  Kar1 Schne ide r  in  K ü r z e  d e r  
Of fen t l i chke i t  ü l ~ e r g e b e n  wi l l  u n d  i n  dem d i e  Energiebox-Studie  u n d  d a s  G e -  
gengu tach ten  d e s  F rankfu r t  Batelle-Insti tut  zusammengefaß t  sind. W ä h r e n d  w i r  
in d e r  Weihnach t sa i i sgabe  d i e  kr i t i schen A r g u m e n t e  d e s  Ba te l l e -Gutach tens  
vo rges t e l l t  ha t t en .  ve r t e id ig t  h e u t e  im "Streifl ichter-Forum" d e r  Er f inde r  d e r  
Energiebox u n d  Vors i t zende  d e s  Bonner  Ins t i tu ts  f ü r  Kommuika t ions t echno-  
log ie  u n d  Systernforschung,  Ulr ich  Joch imsen ,  s e i n  Konzept.  D a  J o c h i m s e n  
Flensbi i rger  ist, h a t  e r  i n  s e i n e n  Thesen  d i e  Fördes t ad t  a l s  Mode l l  g e n o m m e n .  
Es ist  natür1ic:li auf a n d e r e  S t ä d t e  über t ragbar .  H i e r  J o c h i m s e n s  A r g u m e n t e  
. p rou  Energ iebox :  

Die m.eisten Fle.ns- 
bu,rger haben keine 
Heizung mehr in1 
Kelaler, sonderin alle 
zusamm,en ein Wär- 
me-Kraftwerk mit 
einem langen. rau- FORUM 
chsnden Schorn,stein 
am Hafen. wo die 
Frachter die Kohlen 
asm Polen löschen. 
So werden die 
Flensburger Woha~unqen viel billiger be- 
heizt als die im übr.igen Bundesgebiet. 
Keime Kohlonasitos in der Stadt. keine 
Säcke und Eimer sch~leppenden Menschen, 
keime Asche und kein Dreck in den Häu- 

-Senn. Fernwärme ist mühelose, qleichblei- 
bende Wärnie.'aiich wenn Türen und Fen- 
ster nicht ganz qeschlossen silnd. 

Abm a.iißrrlirilh Flcneburgs. dort  wo die 
Ferniwärine wrgcii der qroDen Entfcrnun- 
gen nicht Iiinkoinnill Das .flaclie Land' 
wird geratlc iiiit cnoriiien Geldniengen per 
Gaevertoilri(ilzc voiii Eiiergiemanopol .er- 
schlossen' .Sic.lieres bequcmes Gas" aus 
der  Nor&ec i i i i ( I  vor1 Kußland per .,Jahr- 
hun&rtvertra!j' in (Icn nächste11 20 Jah-  
ren für  100 Milliarden DM. Doch am Ende, 
im Jahr 2000, habcn wir mich heutiger 
Kaufkraft  500 Mil(liardc,n DM hezahlt. 

Da dämmert nianchein: 
- Gas ist zii w e r t v ~ l l ,  urn damit nur 

heißes Wasser zii bereiten. 
- Srhori jetzt - hcvor es  losgeht - 

müßten wir uns ~iuf (las Ende der Liefe- 
rungen vorberciteii. 

Stehen iinscire Bac~~eriii nicht schon hciite 
mit dcm Ilückvii aii tler Wand? Obwohl 
5i.e nielir arl>e.itcn. hckomnien sic immer 
weniger. Und hallen sie kein C;cld zum 
Awgehcn,  gehl ni auch andaien Gewerbe- 

Schließlich erfaßt es  die Festbesoldeten. 
D e m  wo nichts ist, hat  selbst de r  Kaiser 
sein Rech,t verloren. 

Die vorteilhafte große Flensburger Wär- 
me-Knaft-Koppkuing für 100 OOO Menschen 
kennen wir. Und wa6 ist dii Energiebox? 

Schauen wir uns  einma'i unvoreingenom- 
men um: Jeder Muskel ist eine Kraft-Wär- 
me-Kopplung. Er ist die k l ebs t e  Maschine 
und hat dazu den  größten Wirkungsgrad. 
In der unvonstelJbar langen Zeit von Mil- 
liarden Jahren wurde e r  in d'er N a t u ~  ent- 
wickelt und optimiert. Dann der  Muskel 
setzt bis 60 Prozent der Primärenergie 
in Arbeit um, den Rest in Körperwärme. 
Dieses C~nundprinzip, nämlich a.lle Teil- 
energien entsprech,end ihrer Wentigkeit 
„ch im g m z  kle imn M a h t a b  a n  Ort  u.nd 
Stelle ohne Ebfluß a w  der Ferne voll 
auszunutzen,. nenne ich Energiebox. Klein, 
fein und mein. 

Wie könnte z. B. die Energiebox unseren 
Bauern das  Leben schon in diesem Jahr  
erleichtern, und damit ihre und unsere Ar- 
beit profitabler machen? 

Eine Kuh macht muh, viele Kühe ma- 
c h  Mühe, aber auch Mist: unid der  ist 
ein wertvoller Rohstoff, w e m  e r  richtig 
genutzt wird. Kommt dieser Mist in einen 
.BioreaktorV, einen Behälter mit automati- 
schem Rührwerk, und w h d  unter Luftab- 
schluß mit mikrobiologischen Lebewqen  
zusammengebracht, entsteht ein ökolo- 
gisch sehr hochwertiger Dünger und Me- 
thangas. Der s o  eigenerzeugte Dünger ver- 
drängt den immer teurerwerdenden Dün- 
ger der chemischen Industrie und vcrrin- 
gert so die Schadstoffbelastung des Acker- 
bodens und der Umwelt. Zwei Kubikmeter 
Me1hanga.s (energetisch e h  LiLer Heizöl) 
gibt jede Kuh jed.en Stalltag. Das 'ist eine 
Menge Energie. mit der eine Energiebox 

zwcigen sctilct:htcr. I auf dem Bauernhof elektrischen Strom und 


